
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Wien
	Text2: Österreich
	Text3: Kultureinrichtung, Ausstellungsproduktion
	Text4: 2024/ 6 Monate
	Text5: Ich habe tatsächlich sehr lange nach einem Praktikumsplatz gesucht. Ich hatte mich im März 2023 dazu entschieden mein Praktikum in Wien zu absolvieren. In der Zeit habe ich gerade meine Bachelorarbeit abgegeben und wollte noch einmal Auslandserfahrung sammeln, aber in einem deutsch- oder englischsprachigen Land, da das die einzigen Sprachen sind, die ich behersche. Wien überzeugte mich aufgrund der hohen Museumsdichte. Also habe ich eine Liste mit den Museen in Wien angefertigt und mich bei jedem einzeln, teilweise initiativ, beworben. Meinen Praktikumsplatz habe ich schließlich im Oktober erhalten, also dauerte die Suche ca. ein halbes Jahr.  
	Text6: Aus der Entfernung eine Wohnung zu finden ist immer etwas schwierig. Meine Suche beschränkte sich hauptsächlich auf wg-gesucht. Ein paar Wochen gab es gar keine Rückmeldung, bis sich schließlich eine möblierte Wohnung zur Zwischenmiete auftat. Man muss schnell sein, denn da ich mich als erste auf die Anzeige meldete, lief alles weitere mit der Vermieterin recht unkompliziert. 
	Text7: Um meine Krankenversicherung habe ich mich bereits in Deutschland gekümmert. Meine deutsche Handynummer funktioniert (obwohl ich gehört habe, dass es teilweise Probleme mit dem Notruf gibt) und meine deutsche Bankkarte auch. Da ich länger als drei Monate in Österreich bleibe, habe ich eine Meldebestätigung meiner Vermieterin für die Anmeldung beim Amt bekommen. Die öffentlichen Verkehrsmittel sind über das Jahr gerechnet sehr günstig. Das Jahresticket für 365€ lohnt sich manchmal eher als einzelne Monatstickets zu kaufen.
	Text8: Das Kunsthaus Wien stellt die größte Sammlung von Friedensreich Hundertwasser aus. Der Künstler hat das Kunsthaus selbst im Jahr 1991 mitbegründet und wohnte zeitweise in der Dachgeschosswohnung über dem Kunsthaus. Bei meiner Ankunft wurde gerade das Kunsthaus nach einer monatelangen Umbauphase neu eröffnet und die Dauerausstellung nach über 30 Jahren das erste Mal neu konzipiert. Das Kunsthaus ist das erste Grüne Museum Österreichs und stellt neben Hundertwasser wechselnde Ausstellung zum Thema Umwelt und Nachhaltigkeit aus. 

Ich absolviere mein Praktikum in der Ausstellungsproduktion. Mein Tätigkeitsbereich beschränkt sich hauptsächlich auf die wechselnden Ausstellungen. Dabei unterstütze ich die Kuratorin, sowie die kuratorische Assistenz in allen anfallenden Bereichen. Das Kunsthaus Wien ist Veranstalter der ersten Klima Biennale Wiens und eröffnet in diesem Zuge die Ausstellung „Into the Woods“. Dafür habe ich Pressefotos sortiert und beschriftet, mich um die Unterbringung der Künstler:innen gekümmert, die zur Eröffnung kommen, beim Antransport der Werke geholfen und diese dokumentiert, Bestandsberichte vorbereitet und beim Aufbau geholfen. Nach Eröffnung der Ausstellung geht es direkt weiter mit den Vorbereitungen für die nächste Ausstellung und um die Arbeit an einem Katalog. 
	Text9: Die hohe Museumsdichte in Wien hatte ich bereits erwähnt. Ich verbringe gerne meine Zeit in den großen Museen der Stadt, wie das kunst- und naturhistorische Museum, das MAK oder das Belvedere. Wenn man die Häuser öfter als zwei Mal besuchen will, lohnt sich auch meistens schon eine Jahreskarte. 
Das Freizeit Angebot in Wien ist immens. Es fällt schwer sich nicht damit zu überfordern mit kreativen Workshops, Essensangeboten, Sport und ähnliches. Allerdings ist es auch meistens mit hohen Kosten verbunden. Ich freue mich schon auf die wärmeren Monate, in denen man die Grünflächen der Stadt erkunden kann. 

Außerdem erschließt sich für mich durch Wien eine neue Seite Europas. Viele Städte Osteuropas, wie Prag, Bratislava und Budapest sind sehr gut mit dem Zug angebunden. 
	Text10: Mich überrascht am meisten das Arbeitsklima in unserem doch überschaubaren Büro. So eine strenge Hirarchie hab ich schon einmal bei meinem allerersten Praktikum vor meinem Studium bei einer Theaterproduktion erlebt. Damals wurde mir gesagt, dass so ein konservativen Führungsstil eigentlich aus der Mode ist, der Regisseur sei jedoch aus einer älteren Generation. 

Jedenfalls bekomme ich diesen Umgangston von unserer Direktorin hautnah mit und erlebe die Spannungen die dadurch bei den Kolleg:innen erzeugt werden. Es wird oft klipp und klar gesagt „es wird das getan, was ich sage“ und von den Kolleg:innen wird eine Überarbeitung bis zum Burn-Out gefordert. 
Die Arbeit im Kulturbereich in Wien scheint noch einmal etwas stressiger zu sein, als ich es bisher aus Deutschland gewohnt war.




	Text11: Es ist das zweite Mal, dass ich eine Umbauphase und Neueröffnung an einem Haus mitbekommen habe und ich kann das nicht wirklich weiter empfehlen. Oftmals herscht das absolute Chaos und deshalb fehlt wahrscheinlich die Zeit neue Praktikantinnen einzuarbeiten. Es gab keine Einführung in die Thematik und da ich auch neu in der Stadt war wusste ich oft nicht, wo ich hin muss, wen ich anrufen soll und ähnliches. In dem Büro wusste ich nicht, wo ich etwas finde oder wen ich fragen kann, wenn ich etwas suche.
Eigentlich mag ich es in kalte Wasser geworfen zu werden und alles selbst herauszufinden. Allerdings ist das unter Zeitdruck etwas schwierig. Mit der Zeit findet man sich aber gut zu recht und das Gute ist: auch wenn alle gestresst sind, sind die Kolleg:innen sehr freundlich und hilfsbereit, wenn man sie nach Hilfe fragt. 


